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beuw, an denen sich die Möglichkeiten und Prinzipien der Neu· und Wieder­
bearbeitung bekannter Ere~ exempl..-isch aufzeigen hssen. In eindrucks· 
voller Küne belegt D. in einem Anhang von Ausschnitten aus sieben Texten 
(drei Prosaviten, einem Offizium, eiller Vita rhythmica, eiller hex:uneuischen 
Vita und einer Predi~), mit welch untenchiedlichen >prachliche.n Mitteln sich 
ein und cl=elbe Wunderbericht ch.rmllen l":ißt. - Patrick H!NPJET, Un hagj<>­
graphe au tnvail: R>oul et Ia r~iture du dossier ha&iouaphique de Zo"ile de 
C...ri6n (ann&s 1130). Avec une pr~re ~d.irion des deux prologues de R>oul 
(S. 251-283), untersucht die aus drei Epochen snunmenden P ... ions-, Trans­
lations- und Wunderberichte des heiligen Zoilus, die im Auftrag der Benedik· 
tiner von C....ri6n (Diözese Palencia) zunächst von eillem in westgotisch-mo:o­
arabischer Schrift schreibenden Anonymus abgefaßt, danach von Rodulfus, 
Mönch aus dem Reformldoner Cluny, und schließlich von dem Dominikaner 
Rodrigo de Cerrato in neue Fassungen gebracht wwcden. Peur Dinttr 

David WOODS, Four Nores on Adomn:ln's V"w CdumiM•, Periria 16 
(2002) S. ~67, unttrbreittt üklüwlgsversuche zu 1, 28 (lokalisierr das Erdbe­
ben in Konstantinopel 557), 1, 47 (zum Begriff cristilü), 2, 42 (die Seeungeheuer 
mögen Delphine sein) und 3, 5 (du vitrtum onii114lionis regum ... librom 
Adamaaas beruhe auf einem M.ißvem>nd.o.is der Vorlage, die nicht eillen Ordo 
zur Xönigrweihe, sondern ein Buch mit der Reihe - oniinatio - der Könige von 
00 Riata- entstelh zu vitrtum- gemeint habe). P. 0. 

Yves MOJUCI!, Vivreet &:rite l'e>pac:el Lan~ennee au IX• sikle, Annales 
de Bretagne et des Pays de I'Ouest 111 n•1 (2004) S. 7-23, unterSUcht die Vita 
des hl Winwaloeus, des Gründers der bretonischen Abtei Landevennec (BHL 
8957-58). Rolf Große 

TuomasH:e!KKnJ., Vita S. Symeonis Treverensis. Ein hochmirteWterlicher 
HeiJi&enkult im Konten (Hum•nioro 326) Helsinki. 2002, Academia Scienria­
rum Fenniea, 330 S., Abb., ISBN 951-41·0925-2, EUR 30. - Der griechische 
Mönch Symeon swb im Jahre 1035 als Inklwe in der Trierer Porca Nigrl>, wo 
Erzbischof Poppo von Triernach dem Tod des Heiligen ein Stift einrichtete. 
Symeons Vita und die emen Mirakel wurden wohl schon 1035 von dem Abt 
Eherwin zu l'ertament gebracht und lagen in Rom für die Kanonisation vor. 
Nachdesn 1998 Wollgang Schmid besonders über die Verehrung Symoons 
gebaadelt hat (vgl. DA 58, 287), erschien·puallel zu Fr:uu-Josef HEYI!N, Das 
Erzbimuu Trier 9. Das Stift St. Simeon in Trier (Germania Sacra. N. F. 41, 
2002), die ~ier anzuzeigende, an der Universität Helsinki gefeni~ und in 
deuw:ber Übersetzung erschienene Qualifikationsschrift. Bei der Frage nach 
dem historischen Symeon und seinem Kult ergeben sich nan>rtemäß vor allem 
mit dem Buch von Heyen za.blteicbe Berührung>punkte, doch sulh der Vf. 
sein Thema in einen größeren Zusam01enhang, da <r zum Beispiel über die 
Enm.hungshedingungen hagiographischer Quelkn und die T rierer Heiligen­
weh im allgemeinen handelt. Der besondere Werr dieses Buches liegt aber 
darin, daß der Vf. erstmals die etwas mehr als SO bekannttn ma. Textzeugen 


